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ErſcheintSonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstag
und Sonnabend ſrüh 7 Uhr.

Expedition große Ritterſtraße Nr. 28.
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25 Pfg. durch die Poſt.

R 230. Dienſtag den 21 November.

Die Unverſöhnlichen in Frankreich
und anderwärts.

Das erſte Jahrhundert des ſogenannten Revo
lutionzeitalters wäre nun bald zurückgelegt, noch
ſcheint es aber nicht, als ob deſſen Abſchluß zu
erleben einem der Zeitgenoſſen beſchieden wäre,
viel eher, daß er noch für Kinder und Enkel
Gegenſtand der Sehnſucht bleiben werde.

lien iſſchen Anarchiſtenverſammlung erklärte ein
Beſchluß den Meuchelmord für erlaubt und noth
wendig und fand Zuſtimmung aus den 5 größten
Städten der Halbinſel. Jn Genf hielten während
des Muſtkfeſtes die Jnternationalen eine geheime

Zuſammenkunft mit ähnlichen Verhandlungen und
Beſchlüſſen. Das einzige aber unfehlbare Heil
mittel der kranken Geſellſchaft ſteht man im

Sind Dynamit.
s

Jn Genf ſcheint überhaupt der engſte
auch aus den Hauptheerden der ſozialen Um Ausſchuß der Ruheſtörer aller Nationen ſein
wälzung keine größeren Schreckensthaten im großen
Stile gemeldet worden, ſo wäre doch nichts un
berechtigter als die Annahme, daß in irgend einem
Kande, wo die Feinde des Beſtehenden ihre Thätig
keit einmal begonnen haben, dieſe erlahmt ſei.
Alle Anzeichen deuten auf das Gegentheil. Auch

Hauptquartier aufgeſchlagen zu haben. Jm
großen Zaren reiche gewinnt der Nihilismus
immer mehr an Ausbreitung und innerer Kraft.

aufgefundenen unterirdiſchen Minen und die Spreng
geſchoſſe, iſt die durchweg ſich kundgebende Unter

wühlung des geſetzlichen Sinnes, die Anhäufungdie Einſicht, daß der Freiheit kein ſchlechterer
Dienſt zu erweiſen iſt, als in ihrem Namen Ver

mord wird immer offener gepredigt und bald
hier bald dort verübt. Eine traurige Spezialität
ünſerer Zeit iſt es, daß der ſcheinbar planloſe
Mord und Maſſenmord der weder aus Rache
noch Raubgier handelt, keine beſtimmten Perſonen
im Auge hat, ſondern mittelſt Sprengſtoffen Tod
und Verderben unter unbekannte harmloſe Men
ſchen ſchleudert immer häufiger wird. Hoffen
die Urheber durch Schrecken über Schrecken eine
Pöbelherrſchaft hervorzurufen, oder ſind es nur
Ausbrüche wilder Zerſtörungsſucht, Offenbarungen
beſtialiſcher Jnſticte, die in blindem Wüthen ihre

Luſt finden Wir ſtehen vor einem pſychologiſchen
Räthſel.

Die blutigen Vorgänge in Frankreich finden
freilich ſchon hinreichende Erklärung theils in

örtlichen Mißgriffen, theils in der allgemeinen
n Lage ſeiner arbeitenden Klaſſen. Regierung, Senat

und Volksvertretung ſcheinen nur von dem Ge
danken beherrſcht, die verlorenen Provinzen wieder
zu erobern, Rache an Deutſchland zu nehmen und
gehen ganz auf in Vorbereitungen dafür ſelbſt
die Schuljugend wird militäriſch exercirt, an die
Arbeiter hingegen denkt man kaum, während doch
dieſe gerade von der Republik ihr Heil zu er
warten und an ſie die höchſten Anforderungen
zu ſtellen pflegen. Schwerlich würden trotzdem
jene Unruhen ſo umfänglich und nachhaltig ge
worden ſein, wäre nicht die communiſtiſche Ver
brecherbande aus dem Exil zurückgerufen. Dein
Einſluſſe Gambettas iſt es bekanntlich zuzuſchreiben,
daß die nach Geſetz und Recht Verurtheilten am
eſtirt wurden. Wie wenig Menſchen, die ſich
ſelbſt für unverſöhnlich erklären und das auf alle
Weiſe bethätigen, durch Milde zu begütigen ſein
würden lag am Tage dem Freunde des Herrn
Paul Bert gefiel es aber, ſeine Zwecke unter einem
chriſtlichen Mantelchen zu verſtecken. Als Freund
des Volks und der Freiheit wollte er ſich vor
Alem zeigen. Vielleicht war ſein Hintergedanke,
daß die mit geſchärftem Grimme Zurückgekehrten

Der beſtehenden Staatsgewalt bald über den Kopf
wachſen und ihn, den „Mann der Zukunft“, zum

Nanne der Gegenwart, zum unentbehrlichen Ge
Allſchaftsretter machen würden.
M Auch in deg anderen Ländern iſt kein Rück
ung der äußerſten Parteien zu bemerken. Auf

er dieſen Sommer zu Paris tagenden itg

von politiſchem Zündſtoff und der ſteigende Raſſen
brechen zu begehen, hat in der Maſſe der Unzu haß. Schon vör 15 Jahren wies eine amtliche
ftiedenen keine Fortſchritte gemacht. Der Meuchel Denkſchrift nach, daß in 37 Gouvernements der

Nihilismus Anhänger zähle und beklagte noch
mehr als dieſe Thatſache ſelbſt die Lechtigkett,
mit welcher ſeine verruchten Lehren in allen Ge
ſellſchaftsſchichten Eingang und lebhafte Sympathie
ſinden, ſo daß weitere Ausbreitung unausbleiblich
ſei. Dieſe ſcheint, was ihr früher meiſt mißlang,
ſich auch auf den Bauernſtand zu erſtrecken, be
günſtigt durch unerfüllt gebliebene Verſprechungen
der Regierung und agrariſche Mißſtände, ſo daß
Meutereien nichts Seltenes ſind, namentlich in
Kleinrußland, Ukraine und Podolien, wo man
eine allgemeine Bauernerhebung gegen den Groß
grundbeſttz befürchtet. Wie wenig Jrland
beruhigt iſt, bezeugen die noch immer vorkommen-
den Gewaltthaten von amerikaniſchen Feniern
wird geſorgt, daß die Gemüther in Aufregung
bleiben. Die öſterreichiſchen Regierungs
organe verſicherten früher, eine ſozigle Frage gebe
es in OeſterreichUngarn nicht, mithin auch keine
Sozialiſten ſeit Monaten iſt es kein Geheimniß
mehr, daß in der Hauptſtadt und mehreren Pro
vinzen Anarchiſten ihr Weſen treiben. Von
unſrer heimiſchen Sozialdemokratie hat
in den letzten Jahren nicht viel verlautet, außer
allem Zweifel ſteht indeſſen, daß ſte ihre Pläne
nicht aufgegeben, ſondern die Propaganda, ſo ſehr
dieſelbe auch zeitweilig erſchwert iſt, in der Stille
unermüdlich und nicht ohne Erfolg betreibt.

Wie es immer war, ſo iſt es heute noch, und
heute vielleicht in höherem Maße als je zuvor
durch politiſche und ſoziale Jdeen werden die
Maſſen aufgeregt und in Bewegung geſetzt, ſehr
bald miſchen ſich aber die bösartigſten Triebe der
Menſchennatur ein, und dies um ſo bedrohlicher
für die allgemeine Wohlfahrt, je mehr Religion
und Moral in Verfall gergthen. Was dic bürger
liche Geſellſchaft gegen dieſe Gefahren thun kann,
braucht hier nicht wiederholt zu werden. Durch
und durch Verbitterte, Menſchen, die jeden Frieden,
jede Unterhandlung, jeden Waffenſtillſtand ver
ſchmähen, zu begütigen vermag ſte nicht, wohl
aber kann und ſoll ſie Alles aufbieten, um zu
verhindern, daß deren Zahl fort und fort anwächſt.

Politiſche Aeberſicht
Fürſt Bismarck iſt laut Orig. Telegramm

am Sonntag in Berlin eingetroffen. Derſelbe
hatte im Laufe dieſes Tages eine längere Audienz

Weit bedrohlicher noch als die wieder und wieder

v. Goßler conferirte mit Sr. Majeſtät.
Die längſt angekündigte und jetzt endlich er

folgte Reiſe des ruſſiſchen Miniſters des
Aeußeren, Herrn v. Giers, ins Ausland
erregt anſcheinend in Wien das größte Herz
klopfen, obgleich Herr v. Giers zuerſt programm-
gemäß ſeine Schritte nach Varzin zum Fürſten
Bismarck richtete wo er zur Zeit weilen mag

alſo einen Reiſeweg einſchlug, der den Wienern
durchaus keine Sorge machen kann, ſofern ſte an
dem Gedanken feſthalten, daß das öſterreichiſch
deutſche Bündniß ein ehrliches und feſtes iſt.
In der öſterreichiſchen Hauptſtadt eirculiren wieder
die mannigfachſten Gerüchte über die verſchiedenen
politiſchen Zwecke der Giers' ſchen Reiſe. So
lange der ruſſiſche Miniſter des Aeußern jedoch
den deutſchen Reichskanzler freundſchaftlich in
ſeinem Schmoll, Groll und Arbeitswinkel heim
ſucht, dürſten die Oeſterreicher wohl in der That
geringen Anlaß zu Sorgen um eine Störung des
Friedens haben.

Seitdem die äußerſte Rechte durch die mittel
parteilichen Werbungen der gouvernementalen Or
gane in eine Art von geheimer Oppoſitions
ſtellung zur Regierung gedrängt iſt, beginnt
man ſich dort darauf zu beſtnnen, daß die in
directen Steuern nicht ſo volksbeglückend ſind,
wie man bisher dem Volke glauben machen wollte,
daß die direkten Steuern der feſte finanzielle
Unterbau des Staates in Stunden der Gefahr
ſind. Als die Liberalen ſchon vor Jahren dieſes
Moment geltend machten, da war das natürliche
bloße Grauſamkeit der Mancheſterleute, die den
armen Mann nicht von dem Executor befreien
wollten. Trotz des königlichen Wugſches in der
Thronrede ſpricht ſich heute der „Reisbote“ gegen
die vollſtändige Aufhebung der vier unterſten
Stufen der Klaſſenſteuer, für die Beibehaltung
der Executionen aus „weil die directe Steuer
in ſchweren Nothzeiten des Staates, deren Mög
lichkeit bei den organiſchen Einrichtungen deſſelben
immerhin im Auge behalten werden muß, das
einzige Mittel iſt, raſch und ſicher dem Stagte
Geld zu verſchaffen, da in ſolchen Zeiten gar
manche indirekten Steuerquellen verſagen.“ Hand
in Hand mit dieſer wieder erwachenden Vorliebe
für die direkten Steuern geht der zunehmende
Widerwille der Hochkonſervativen gegen die in
Ausſicht genommene weitere indirecte Beſteuerung
von Conſumtionsartikeln, „welche Alles vorzugs
weiſe aus der Maſſe des geringen Volkes zieht.“
Die Conſumtionsſteuern ſollen nur zu den „kleinen
Mitteln der Steuerpolitik gehören. Einmal
haben die Herren vom „Reichsboten“ ſicher gegen
ihre Ueberzeugung gehandelt, entweder früher als
Vertreter der Bismarck ſchen Steuer und Wirth
ſchaftspolitik, oder jetzt, wo ſte wieder in Oppo
ſttion gegen den Reichskanzler zu treten im Be
griffe ſind. Wann ſie aber ihrer wahren Ueber
zeuguug gemäß geſprochen haben das iſt nicht
zu ermitteln.

Die Seſſion der öſterreichiſchen und
ungariſchen Delegation iſt, nachdem eine
Uebereinſtimmung der Beſchlüſſe bezüglich des
bosniſchen Budgets erzielt worden iſt, am Sonn
abend unter enthuſtaſtiſchen Hochrufen auf den
Kaiſer geſchloſſen worden.



Der Chef der Municeipalität in Genug hat
an die dortige Bevölkerung eine Proclamation
erlaſſen, in welcher dieſelbe erſucht wird, den
Vertretern Deutſchlands und der Schweiz
einen guten Empfang zu bereiten, die nach Jtalien
gekommen ſeien, um in der Vollendung der das
Mittelmeer und CEentral-Europa einander näher

rückenden Verkehrsader der Gotthardbahn
einen Driumph der Wiſſenſchaft und Arbeit und
ein Unterpfand des Friedens, des Verkehrs und
der Befeſtigung der Banden zu feiern, welche das
Vaterland mit den genannten Nationen ver
knüpfen. Der Miniſter Baccarini, ſowie mehrere
Sengtoren und Deputirten ſind bereits in Genug
eingetroffen.

In der Sitzung des engliſchen Unterhauſes
kam am Sonnabend zum ſo und ſo vielten Male

die ägyptiſche und zugleich ein Nebenzweig
derſelben, die abyſſiniſche Frage, zur Sprache.
Der Premier Gladſtone erwiderte Summers, er

ſchaftlichen Maſchinen.)
herigen Maßnahmen und polizeilichen Verord

halte es nicht für rathſam, die Frage wegen der
Erlangung eines Freihafens für Abyſſtnien am
Rothen Meere mit der Löſung der ägyptiſchen
Frage zu vermiſchen. Der Plan ſelbſt finde
jedoch die Sympathie der engliſchen Regierung,
die Alles thun werde, um die Erreichung deſſelben
zu fördern. Dem Deputirten Barlett entgegnete
Gladſtone, die ägyptiſche Regierung habe freiwillig
den Wunſch gusgeſprochen, die zweifache Controle
gufzuheben. Daß Aegypten die Aufhebung der
Controle wünſcht, iſt natürlich. Wichtiger iſt,
was Frankreich dazu ſagt. Ueber den Stand der
engliſch- franzöſiſchen Verhandlungen erfährt man
noch immer nichts ſte ſcheinen ganz ins Stocken
gerathen zu ſein. Die Königin nahm am
Sonnabend auf dem Platze vor dem Gebäude
der Horſe Guards die Parade über die aus
Aegypten zurückgekehrten Druppen ab.
Die Zahl der vor der Königin vorüber deftlirenden
Druppen einſchließlich der Marinebrigade und
der von dem indiſchen Truppenkontingent nach
London kommandirten Deputation betrug gegen
8000 Mann, an der Spitze der Truppen befand
ſich General Wolſeley. Sowohl auf dem Parade
platze, wie in den zu demſelben führenden Straßen
wurden die Truppen von den Kopf an Kopf ge
drängten Volksmaſſen mit enthuſitaſtiſchen Zurufen
begrüßt.

Nachrichten gus Lima vom 11. d. zufolge
haben die Kammern von Bolivig den Antrag
auf Abſchluß eines Waffenſtillſtandes
mit Chilt genehmigt. Campero iſt nach La
Paz zurückgekehrt und hat die Präſtdentſchaft
wieder übernommen.

(GHofnachrichten.) Se. Maj. der K giſer
iſt mik dem König von Sachſen den königl.
Prinzen und der geſammten hohen Jagdgeſellſchaft,
welche an dem Ausfluge der allerhöchſten Herr
ſchaften nach Hubertusſtock theilgenommen, am
Sonnabend Abend bald nach 9 Uhr wieder in
Berlin eingetroffen. Se. Maj. der König von
Sachſen und der Prinz Georg von Sachſen über
nachteten im königl. Schloſſe und traten am Sonn
kag Abend ihre Rückreiſe nach Dresden an.

(Geue Arbeiten des großen Gene
ralſtabes) Nachdem der große Generalſtab die
Publication der geſchicht lichen Darſtellungen
der Kriege von 1866 und 1870 1871
abgeſchloſſen, beabſichtigt derſelbe, wie man der
„N. Allg. Ztg. mittheilt, fortan auch mit ſolchen
Arbeiten hervorzutreten, welche beſonders be
merkenswerkhe Vorgänge und Einzelheiten aus
den genannten Feldzügen zuin Gegenſtande haben,
Und denen bisher mit Rückſtcht auf die Ueber
ſtchtlichkeit der Darſtellung nicht derfenige Raum
Und diejenige eingehendere Behandlung zu Theil
werden konnte, die ſte ihrer geſchichtlichen Be
deutung nach oder wegen der Aufſchlüſſe ver
dienten, die ſie aus dem Gebiet der Dactik des
kleinen Krieges, des Befeſtigungsweſens, der Or
ganiſation, Ausrüſtung und Erhaltung der Heere nach den bisherigen Vorſchriften und einigen be
geben. Die Veröffentlichung dieſer Aufſätze und

aufgehoben und neue Verordnungen erlaſſen worden.

derſelben iſt der königlichen Hofbuchhandlung
von Mittler und Sohn übertragen. Der
große Generalſtab beabſichtigt ferner, auch frei
willige Beiträge von Offizieren in dieſen Einzel
ſchriften aufzunehmen. Als ganz beſonders zur
Aufnahme geeignet werden bezeichnet die Schilde
rungen von beſonderen Kriegserlebniſſen, kritiſche
Betrachtungen einzelner Abſchnitte des Krieges
oder auf den Krieg bezüglicher Vorgänge, ſo wie
kriegsgeſchichtliche Quellenforſchungen. Es wird
mit dieſer Aufforderung die Abſicht verbunden,
ſowohl das in den Kreiſen der Armee vorhandene
literariſche Material über den Krieg zum geiſtigen
Gemeingut der Zeitgenoſſen zu machen, als dazu
anzuregen, die Erfahrungen, welche die Wirklich
keit an die Hand gegeben und welche die kritiſche
Betrachtung und Erörterung im Frieden mehr ge
läutert hat, in höherem Grade der Kenntniß zahl
reicher militäriſcher Leſer zuzuführen.

Schutz der Arbeiter an landwirth-
Da trotz der bis

nungen zur Verminderung von Unglücksfällen,
die durch den Betrieb von landwirthſchaftlichen
Maſchinen, namentlich Dreſchmaſchinen, herbeige
führt werden, eine Abnahme der Unglücksfälle
nicht erzielt worden iſt, ſo ſind zufolge miniſte
rieller Anweiſung jüngſt jene Polizeiverordnungen

Dieſelben ſchreiben beſſere Schußvorrichtungen,
namentlich bei Dreſchmaſchinen, vor und heben
hervor, daß bei allen landwirthſchaftlichen Maſchinen
nur zuverläſſtge Perſonen, welche das 16. Lebens
jahr überſchritten haben, beſchäftigt werden dürfen.

(Jn den Kreiſen der Gewerbetrei
benden) hat die halbamtliche Ankündigung, daß
die Regierung die Einführung neuer Lieenzſteuern
auf Artikel des Maſſenconſums beabſichtigte, große
Beunruhigung hervorgerufen. Es ſollen zahlreiche
gewerbliche Betriebe einer ſchweren Doppelbe-
ſteuerung unterworfen werden, die man ſchon bei
der jetzigen Gewerbeſteuer ſchwer empfindet und
welche das Verlangen nach einer Beſeitigung dieſer
Steuer hervorgerufen hat. Es kann doch nicht
überſehen werden, daß die Jnhaber der zu be
ſteuernden Betriebe auch ſonſt zu ihrem Theil an
den Stagtslaſten ebenſo mittragen, wie jeder andere
Staatsbürger. Während man bei der Grund
ſteuer, die doch wahrlich nach ihrer hiſtoriſchen
Entſtehung einen ganz anderen Charakter hat,
als die Gewerbeſteuer, über eine unbillige
Doppelſteuerung klägt, hält man dieſelbe jetzt
dem Gewerbe gegenüber für ſtatthaft. Sollte
man aber in maßgebenden Kreiſen von der
Anſchauung ausgehen daß die Gewerbetreiben
den die erhöhte Belaſtung wieder auf die Con
ſumenten abwälzen, dann würde der Entlaſtung
der Armen durch Aufhebung der vier unterſten
Klaſſenſteuerſtufen eine entſprechende Belaſtung
der noch armeren gegenüberſtehen, denn der Ver
brauch von Conſumartikeln ſteht im umgekehrten
Verhältniß zur Höhe des Einkommens.

Parlamentariſche Nachrichten.
Dem Herrenhauſe iſt nun auch die Vorlage

über die Zwangsvollſtreckung in das un
bewegliche Vermögen zugegangen. Die
Eingangsparagraphen der letzteren enthalten die
Feſtſtellung der Kategorien, welche zum unbeweg
lichen Verinögen gehören. Es ſind dies Grund

Schiſfsmühlen und ſelbſtſtändige Gerechtigkeiten,
welche die Eigenſchaften unbeweglicher Sachen
haben, Kauffahrteiſchiffe und bezw. andere zur
Frachtſchifffahrt beſtimmte Schiffsgefäße, ſowie
auch diejenigen beweglichen Gegenſtände, guf welche
das bezüglich eines unbeweglichen Gegenſtandes
beſtehende Pfand oder Vorzugsrecht kraft Geſetzes

ſtch mit erſtreckt. Das ganze Geſetz umfaßt 203
Paragraphen Das Geſetz ſoll event. am 15.
Sept. 1883 in Kraft treken. Die vor dieſem Ter
min beantragten Zwangsvollſtreckungen, Zwangs
verſteigerungen und Zwangsverwaltungen werden

ſonderen Feſtſetzungen erledigt.
Abhandlungen ſoll in zwangloſen Heften und
unter dem Titel
Einzelnſchriften“ erfolgen.

„Kriegsgeſchichtliche haushaltsetat für das Jahr vom 1. April 1883
Der Verlag 1884 wird in Einnahme guf 1089583 205 Mk.

Das Etatsgeſetz lautet: S I. Der Staats

ſtücke, verliehene Bergwerke, Bergwerkseigenthum,

und in Ausgabe auf 1089583205 M nämſauf 1045 473 136 Mk. an fortdauernden und ſas

auf 44 110069 Mk. an einmaligen und el nordentlichen Ausgaben feſtgeſtellt. 92. Jm Je hufſgne
vom 1. April 1883 1884 können nach Her ſind
nung des Finanzminiſters verzinsliche San Galle
weiſüngen bis auf Höhe von 30000000 Mi
welche vor dem 1. Januar 1885 verfallen miſſen
wiederholt ausgegeben werden. Auf dieſelben ind
die Beſtimmungen der S 4 und 6 des Geſehed
vom 28. September 1866 Anwendung 9 De
Finanzminiſter iſt mit der Ausführung dieſes Ge
ſetzes beauftragt.
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Ueber einen traurigen Vorfall im Wirths

hauſe zu Quadendambeck bei Oſterburg dem V antt
leider ein Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt, Halleſche
erfährt die „Altm. Ztg.“ aus authentiſcher uelle katten
daß ſich der Wirth, der einen Muſtkanten ecſhoß. Shirtin
im Fall der Nothwehr befunden habe. Er habe 75 Pf,
die bei ihm eingekehrten Muſtkanten, welche mit Wachsſt
ihm wegen eines Nachtquartiers in Workwechſel Hilderbt
geriethen, zum Verlaſſen des Lokals gufgefordert Jugend
und ſei darauf von ihnen thätlich angegtiſfen den.
und mit einem Knittel verwundet worden. Auf Geſchäft

der Flucht in ſein Schlafzimmer unter Drohungen Garten
verfolgt, habe er daſelbſt ſein geladenes Gewehr h l
ergriffen und daſſelbe auf die in das dunkle Ge Sorten
mach Eindringenden abgefeuert, ohne natürlich
irgend wohin mit Sicherheit zielen zu können.
Der Schrootſchuß traf den 19 jährigen Fickert voll
ins Geſicht und führte deſſen Tod herbei. Nach
Ausſage eines unbetheiligten Augenzeugen ſollder Wirth zu ſeiner Vertheidigung gezwungen 9

geweſen ſein.
Es geht nichts über das „Mitgefühl“ der

Menſchen Nach längerer Krankheit war ein
armer Familienvater in Langenſalza ſeinen n
ſchweren Leiden erlegen. Gute Freunde undKollegen erklärten ſich bereit, die Leiche umſonſt m
zum Friedhofe hinauszutragen. Dankbar willige S
die Wittwe ein und bat, daß jeder der Räger
auf ihre (der Wittwe) Rechnung nachher ein u
Glas Bier trinken möge. Und was halte die feſt
arme Wittwe ſchließlich zu bezahlen Sechsgig
Liter Bier, welche die „Leidtragenden“ zur in
derung ihres Schmerzes vertilgt hatten!

In der letzten Verhandlung der Strafkammer Die
zu Gotha wurde der Privatier 3. von dort 7mit 4 Monaten Gefängniß und 100 Mk. Geld s

ſtrafe belegt, weil er ſich inſofern des Wucher
ſchuldig gemacht hatte, als er einem hartbedrängken fehlt 9 r
Diſchler aus Friedrichsroda 500 M. lieh, gegen Hhle ge
Ausſtellung eines auf 600 Mk. lautenden Schuld e
ſcheines und eine jährliche Verzinſung mit 6 pCt. ind rn

Kürzlich fand ein Arbeiter aus Wasmers- An
(age, der zwei Pferde zur benachbarten Schmiede S
bringen wollte, einen ſchrecklichen Tod. Er ſtürzte n
unterwegs mit dem einen Pferde in einen Graben, Aprn
aus dem er ſpäter als Leiche herausgeholt wurde
Das Pferd, welches auf dem Rücken lag und
das nur unter großen Anſtrengungen aus n ine
Graben gehoben werden konnte, hatte dein n n Ef
glücklichen das Geſicht bis zur Unkenntlichkeit ihren
zerſchlagen. Ob der Tod durch die Huſſhlig an
des Pferdes oder durch den Sturz in den raben n
herbeigeführt worden iſt, konnte nicht feſtgeſtellt

werden. rIn der glühenden Aſche eines am Sonn n
abend Morgen bei Burg niedergebrannken tro n.
diemens ſind die Ueberreſte einer a
gefunden worden. Es läßt ſich hieraus wohl e
ſchließen, daß ein in dem Diemen nachtigende e
Sbdachloſer aus Unvoriichtigkeit den Aus rich en
des Feuers veranlaßt hat.

Nach dem Vorbilde anderer Großſtädte
den iſehrsreichten Punkten Warmeſtuben ertichen in

welchen allen namentlich den viel im Freien h
ſchäftigten Paſſanten Aufenthalt und ein in e ne
Thee oder ſpäter auch in Warmbier beſtehende e
Getränk zum Preiſe von 2 Pfennigen u
Daſſe gewahrt wird. Bei Milelloſen wird
von der Entrichtung dieſes Bekrages abgeſeſcn

gehr

ſofort

er S

hen
knietDie Litung dieſer der Trunkſucht entg

wirkenden Anſtalten iſt in den Händen von de



Vaseline-Huffett,
als Hufſchmiere zur Erweichung und Geſchmeidig
machung des Hufhorns ganz vorzüglich, faſt bei
allen Cavallerieregimentern eingeführt.he von

üar 1899 rn n Leck 6 P 0 l prompt und billigſt.
Heinrich Schultze,

Luckenauer Prehßkohlenſteine
von den A. Riebeck ſchen Werken

liefere ich in jedem Quantum ſowohl ab Wahnhof hier, als auch frei

in das Haus
kl. Ritterſtraße 17.

W und unſtreitig das beſte Mittel, Leder geſchmeidig zu
s Anhn machen Und vor Eindringen von Waſſer zu ſchützen,
der Auöfiin in kleinen und großen Flaſchen, ausgewogen das

und 60 Pf.d in der Drogen- Handlung von
R genn sn erigen Vorſil n

imbeck b M
en zun Nun

aus auſ
t einen Miſinn

t befunden ſie

Burgſtraße 16.
Beſte autographiſche Tinte,
Halleſche und Stralſunder Spiel-

karten,
Shirting-Rüſchen, 10 Mtr. Schachtel

en Muſſkaneh

htguattetse n d Wachsſtock und Wachslichter,
e wen Bilderbücher,
ihnen tat Jugendſchriften,1 m desgl. zurückgeſetzte, für den DrittelPreis,
n en Geſchäftsbücher, auch gebrauchte, billigſt,
e Gartenlaube von 1872— 1879 4 Jahrgang
r roh 1 Mark,auf einut alle Sorten Kalender, auch Abreißkalender,

empftehltn
n Otto Schultze,

Java Caffee,
den 19jähr

e deſſen o

gebrannt à 1 Mk. 20 Pf.,
ungebrannt à 1 Mk.,

Campinas Caffee,

Vertheidſ

gehrannt à 1 Mk.,
ungehrannt a 80 Pf.,

Otto Peckolt
in Merſeburg.

Die Kohlenhandlung von

ngerer Kranlh

in Langenſih

gen. Gute u
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tragen. M
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Kolche hellß Leiche hell

Roßmarkk Ar. 12,
empfiehlt Wreßkohlenſteine, aus Meuſelwitzer

Kohle gepreßt, von vorzüglicher Heizkraft,

Luckenauer Briquettes
und prima böhmiſche Stückkohle

zu den billigſten Preiſen.
Von ärzklichen Autoritäten empfohlen!

in J ittDr. Spranger gehes Magen Bitter
bringt ſofort Linderung bei Magenkrampf, Uebelkeit,

i Hopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung, Magendrücken,
Magenſäure, überhaupt allen Magen und Unterleibe
leidenden. Skropheln bei Kindern, Würmer und Säuren
mit abführend. Gegen Hämorrhoid., Hartleibigk. vor
Züglich. Bewirkt ſchnell u. ſchmerzlos offenen Leib. Wirkt
Porbeugend gegen alle Krankheiten und ſchützt vor An
ſeckungen. Bei belegter Zunge den Appetit ſofort wieder
Serſtellend. Man verſuche mit einer Wenigkeit u.
Uberzeuge ſich ſelbſt von der momentanen Wirkung dieſes

auf den n
n Anſtrengun
den konnie, ſt

t. bis zu
Jod durch

h den Stu

Hausmittels Zu haben bei Herrn C. Herfurth in
Merſeburg. Preis à Fl. 60 Pf.

Kölner Dombauloose,
Zehung am 11 13. Januar 1883, Hauptgewinn 75600

ark baar ohne Abzug, nur kurze Zeit beim Kaufmann
Herrn Aug. Wieſe zu haben.

Blauke und lackirte

Zinnſpielwagren
um Ausſchmücken der Puppenſtuben, Küchen ee., ſowie
Ktrafeine

Zinnſiguren
in Schachteln oder Pappeartons in ſehr großer Aus
Wahl empfiehlt

dem Ant dvor ichtigte

Wilh. R öSSM er

zurg, Saalkreis und Stadt Halle a/S.

laufe des zehnten Tages nach beendigter Ausl

Herr Fabrikhbesitzer
Halle a S., den 15. November 1882.

Einwendungen gegen die Liſten ſind unter

Halle o S., den 15. November 1882.

Die UHandelskammer.
Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch

daß die Wählerliſten des erſten Wahlbezirks vom 18. bis 27. November er.
kammer, Brüderſtr. 15, öffentlich ausliegen.

Der Wahlkommissarius-

Bekanntmachung.
Auf Grund des Geſetzes vom 24. Februar 1870 machen wir hierdurch bekannt daß für die im De

zember ſtatſindende Wahl von vier Mitgliedern zur Handelskammer im I. Wahlbezirk (Kreiſe Merſes

Albert Ernst zu Halle as.
zum Wahlkommifſarins von uns ernannt worden iſt.

Werther. zur Kenntniß der Wahlberechtigten,
im Büregn der Handels

Beiſügung der erforderlichen Beſcheinigungen bis zum Ab
egung bei der Handelskammer in Halle a/S. anzubringen

(IH. 3817

Alb. Ernſt.

Deutschland.

Naturweine stnä Keine gleiehmässigKate, sondern Produkte der selbst schaftenden Natur, dem-
nach wie diese zelbst, nicht immer gleich in Farbe oder S

Geschmacik, gteta aber gesänder und besser in ihrem primitiven
und natürlichen Zustand, als verbesserteoder wer weiss womit Kristallschön Femsehte Weine.

Seit 1876 20 Central Geschafte nebst eigenen Weinstaben (billige S
Küche, Weine per Liter ohne Preisaufſschlag) und 210 Villalen in

gg
S

mensehlichen Vobri-

gegypste, mundreeht

e

werden, in mit meinem eigenem Nam

Noelne ouomisoh reisen ungegypsten Naturwelne, von denen der Herr Dr. Bis choff,
vereidoter Chemrer der Könt-I. Gerichte und des Poljzel-Präsidit zu Berlin gesagt hat:
„golcho primittgren eine düdfrankreleks le die Ihrigen) ind wir in Dentsekland

niodt gewöhnt. Es Uegt auch wahrscheinlich das Danziger Versehen an der für den
Ohemrer zur Zeit noch mangeihaften Kenntniss reiner südfranzösischer Weine,

Aie wie alle Tarigen Keinoriel Veredelung erfahren habens, welche Worts
mein Stolz und die beste Beſoh nung meines Bestrebens sind und bleiben

Neue Filialen werden stets gern vergeben.

O S c nvas purge r eS uv I os S purge u S.S S S SCentralgeschäft: 2 S s nWallstrasso 25. e m e ars eitleeeeereeeee S S o SBern e S e a en 74 3 sernn e s gotrnig euront g esterg S Dresden
es Goeht ei. Leipzigerstr. S e Se 8 Z. SBoriin e ee S 2Ztos Seschatt. e eS DJerusalemerstr. 48. S c S e3 3e

n h eBerlin S DeJ Atos Geschäft: eAls n Se z caS e e S se CLasselS

Potsdamz

e e gS S 2S c S 3m e e6tes Geschäft: S 55 mc a33 Linienstr. 33 857 r 2 33

e S genBerlin a 7 3482EkranTtes Geschäft 5 3 2 h7 Cleavestetr 7 S bGhigserg P.
n a e h e

legol versechl V und
obenstehend v h

Literflaschen sowie Mastrirte Preis-Courante sind zu haben a meinen
ton Oentralg wäſten, sowie apeh in meiner

Voederlage la

Mlerseburg bei Herrn O. L. Zimmermann.

Waſchleder Handſchuhe für Herren
Damen und Kinder mit und ohne Pelz, einfache
doppelte, große und kleine Wernchbänder empfehle
in reichlicher Auswahl.

O S.geprüfter Bandagiſt und Handſchuhmachermſtr.,
Merſeburg, Entenplan Nr. 6.

Zur gefäll. Beachtung
Meine ſeit 19 Jahren beſtehende Weiſtnäherei

für Merſeburg und Uingegend bringe ich hiermit
zur Erinnerung. Oberhemden werden nach
Maaß, wie bekannt, gutſitzend in allen Neuheiten
nach Pariſer Syſtem ausgeführt. Ausſtat-
tungen werden zu jeder Zeit ſchnell und pünkt
lich angefertigt. Die Aufträge der Weihnachts
geſchenke bitte ich mir rechtzeitig gufgeben zu
wollen, um die geehrken Herrſchaften bedienen zu

können. Achtungsvoll
D. Lüh r.

Gnutgearbeitete Möbel
ſtehen zu billgen Preiſen zu verkaufen bei

K. Hoffmann, Tiſchlermſtrie
Breiteſtraße Nr. 5.

Landwirthsch. Verein
für Merſeburg und Umgegend

Der Ball findet Donnerstag den
23. M. in der Kaiſer Wilhelms-
Halle ſtatt.

Anfang präeis 7 Uhr abends.Hanſe.

Bayr. Bier- Niederlage
von G. Hoefer.

Heute Dienſtag den 21. d. W.
Roßmarkt 7. Merſeburg, Brühl I. Scehlachteſeſt.
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E- Gardinen u. WMeubeleretvnnes ſind mit zum Ausverkauf geſtellt
e eNuchgerade ſcheint die Vereinigung

von Nähmaſchinen Fabrikguten und Händlern, die ſich Concordia“ nennt, herausgefühlt zu haben, daß ihre unauf
hörlichen gegen mich gerichteten Reklamen allen Menſchen zum Ueberdruß werden (es ſind ſchon Mitglieder des
ſern de ereget e e ente e er die Aufnahme ſolcher Reklamen verweigert) und
r ortſetzung derſelben durch einige Mitglieder derſelben G ir nS en n e e g gliede rſelben Geſellſchaft ſtatt, deren Namen mir zum

c habe nun keineswegs Luſt, mit dieſen Herren lange zu polemiſiren, ſondern wiederholen eiuedere en Srunit i net men d hrelkgrger weinen Wetitampf m
ähm ne aufzunehmen, welche in öffen üe antan ad ch öffentlicher unpartetiſcher Prüfung als die

as die rig nalSinger Maſchinen ſind, weiß Jedermann in der ganzen Welt, und igjähriBeſtehen der Fabrik ſowie ein jährlicher Umſatz von über 500 000 Maſchinen baren ſar den e wer e
die 21 Fabrikanten liefern, die die letzte Reklame unterſchrieben haben, werden nur ſehr wenige wiſſen und iſt
mir ſelbſt auch gänzlich gleichgültig, das Publikum hat jedoch unbedingt das vollſte Recht, dieſes zu er
fahren, und darum iſt es gewiß eine ſtarke Zumuthung an daſſelbe, wenn jene Herren behaupten die Frage
nach der beſten deutſchen Nähmaſchine ſei abſolut nicht zur Sache gehörig“, oder mit anderen Worten die
Qualität rer e Ange Niemand etwas an.

ie Manier, eine Waaren auf Koſten und durch Herabſetzung anderer zu e i igenug, aber ſoweit zu gehen und dem Publikum ſein gutes Recht ln eng zu le e en er
zu fragen, iſt jedenfalls neu und ſehr lehrreich; die OriginalSinger- Maſchinen bedürfen aber glücklicherweiſe
derartige Mittel zu ihrer Empfehlung nicht und das wird wohl den Neid jener 21 verurſachen. a

8.G. Neidllinger, Merseburq, Breitestrasse

ne Mersebur eZu dem Bau einer Zuckerfabrik in Merſeburg ſind i tigr der er n Der Prete iſt für vie dec
und das zu beba üe e reden z uende Nübenfeld auf 10 Morgen pro

a nun ein großer Theil von Jntereſſenten niwerden dieſe Herren gebeten, die Anzahl re be r n
r e v eder z e Max Berger, Merſeburg Halleſcheer bei jedem an ité-Mitgli i iT ger alen tde ern Comité Mitglied beſtimmt aber binnen

Merſeburg, den 19. November I882.
Das Comité für den Hau einer Zuckerfabrik MSchwickert. eſrurg
billigſt bei Grge ine Stube mit Kammer (ohne Möbel) wirdWilhelm Borsd i wird ſofortSonne zu miethen geſucht. Offerten unter O. D. nimmt Frau

Pathow, Johannisſtraße 2, entgegen.

wiſſen Alter

Fertige Särgezu ſehr billigen Preiſen bei e
K. IIomann, Tiſchlermeiſter, s a

Breiteßraße Nr. Paur d
Zur Weihnachtsbeſcheerung der Kinder in n er

u h eder Altenburger Bewahranſtalt le d
wird Donnerstag den 23. November, nachmittags 9 Aer Ehren

bei Frau RegierungsPräſident v. Dieſt gen geben nReinknechts Reſtauration
n wurdeMittwoch t legte d

Schlachtefeſt. hining

Cigarrenköpfchen! Af
Am 17Um noch vor dem lieben Weihnachtsfeſte h

des Jahres aufgeſammelten Eöpfch n v
Cigarrenköpfchen anzu Geld zu v und einer Anzahl zütſzber a t du

Familien eine beſcheidene Weihnachteſrende n t n Hoſplla
bitten wir unſere Freunde und Gönner, die kleinen un n Welch

großen Vorräthe an ch hl v e
Cigarrenköpfchen, ezerbrochenen er 2e, gefälligſt recht bald n t El

üntengenannten Sammelſtellen abgeben zu en da n da
ne Gabe an Cigarrenköpſchen e. wir m vor ein
end angenommen werden. hegg. 9Wir bemerken hierbet, daß unſere beſcheidenen men r 2

den nicht nur Kindern aus der innern Stadt, ſo u n m he
auch Kindern beider Vorſtädte (wie bisher) zu e wöhnl

kommen ſollen. t ausi von
F. Tiemann n jeWolf Mabt t

An e ſtr

die im Laufe

Sammelſtellen
F. J. Angermann, Neumarkt 70.
Schmaleſtr. 23. M. Thiele, Roßm. 12. E.
Roßmarkt 6. L. Bethmann, Halleſche Straße

Merſeburg, den 14. November 1882. ſ. Du
Verein der Cigarrenibptchensenn z n erſte

Ein S m Lande, tin junges kräftiges Dienſtmädchen Dage Aber geſucht r guf di

1 n reFräulein N. R. zu ihrem geſtrigen Wiegefeſtemal donnerndes Hoch, t de e Rofenthal bacelt

kannt.und Jettchen an ihrem Tiſche zappelt. MerſeUngenannt doch ſehr belannee
Ein Portemonnaie gefunden. Abzuholen her i

Hierzu eine Beilage.
ſtraße 10 beim Schloſſermeiſter a

3 er gh
7



u
nd Pott
sverkanf!

St
IIoffmann, J

Vreiteſtteſe

Fbeſcheerun n

burger Behth!

n 23 Ronne
z-Präſtdent v. n

tsRen

stlad
renn lieben Peihne

elten

arrenköh t
u

erden. vbe unnaus der

hafte

am 17. d. der Oberſchaffner Weck, Vater von

Beilage zu Nr. 230 des Merſeburger Correſpondenten v. 21. Novbr. 1882.

Provinz und Amgegend.
Die angekündigte Samojedenfamilie

jſt im Roſenthal Garten in Halle eingetroffen
und wird ſich daſelbſt vorausſichtlich nur wenige
Tage aufhalten. Es müſſen ſich deshalb Alle,
die ſich für dieſes intereſſante Völkchen mit ſeiner
kleinen Rennthierheerde intereſſtren, möglichſt be
ellen, wenn ſie nicht das Nachſehen haben wollen.

Aus Wittenberg ſchreibt man der S.Ztg.
unterm 19. d. M. Der geſtern Mittag l Uhr
45 Min. von hier nach Kohlfurth abgelaſſene
Perſonenzug fuhr bvort bei ſeiner Ankunft
übends 7 Uhr 8 Min. infolge falſcher Weichen
ſtellung in den Maſchinenſchuppen, zertrümmerte
ine dort ſtehende Maſchine und nahm ſelbſt ſo
furchtbaren Schaden, daß die angerichtete Verwüſtung
jeder Beſchreibung ſpottet. Getödtet iſt wunder
harerweiſe niemand, dagegen ſind ſehr zahlreiche
Verletzungen zu beklagen, u. g. wurden zwei mit
polniſchen Arbeiterinnen beſetzte Wagen vollſtändig
zertrümmert, und die Mädchen alle mehr oder
weniger verletzt. Der Poſtwagen iſt total zer
ſplittert, Briefſchaften und Sendungen verſtreut
Und die Beamten zum Theil ſchwer verletzt. Der
Poſtſekretär Hildebrand von hier kam mit dem
Rachmittagszuge heute hier an und mußte mittels
Wagen in ſeine Wohnung gebracht werden, der
Poſtſchaffner Hauſigk, ſehr ſchwer verletzt, kam
in Betten und Korb verpackt, heute Abend hier
an, und der Zugführer Scholz, ſowie ein Schaffner,
beide aus Roßlau, kamen mit einem von der
Bahn geſtellten Sanitätswagen hier durch, um
nach Roßlau befördert zu werden.

Vorige Woche ſtürzte während des Turn
unterrichts in der ſtebenten Bezirksſchule zu Leipzig
ein Knabe vom Reck und erlitt dadurch eine Ge
hirnerſchütterung und Schädelverletzung. Dieſer
Unfall hat nun, wie man der S.Ztg. meldet, die
Stadtverordneten veranlaßt, den Rath zu erſuchen,
er möge darauf hinwirken, daß beim Turnunter-
richt in den öffentlichen Schulen alle gefährlichen
Uebungen eingeſtellt, überhaupt bis zu einem ge
wiſſen Alter der Kinder, namentlich der Mädchen,
nur Freiübungen gemacht werden.

Jm Meiningiſchen iſt dieſer Tage ein
ſeltener, nicht unintereſſanter Prozeß entſchieden
worden. Eine Tochter hatte nämlich ihren
Vater darauf verklägt, daß er vie Zuſtimmung
zu ihrer Verheirathung mit ihrem Verlobten
ertheile. Der Bräutigam konnte den Nachweis
ſeiner Ehrenhaftigkeit erbringen, auch mit ſeinen
Geſchäſtsbüchern belegen, daß er eine Familie
wohl zu ernähren im Stande ſei, und darauf
hin wurde der verklagte Vater verurtheilt, zu der
beregten Verheirathung ſeiner Tochter ſeine Zu
ſtimmung zu geben.

Auf dem Bahnhofe in Chemnitz wurde

11 Kindern, beim Aufnotiren der Wagen von
einer Rangirmaſchine erfaßt und ſo ſchwer ver
letzt, daß er noch auf dem Transporte nach
dem Hoſpital verſchied. Um dieſelbe Zeit wurde
ein Weichenſteller in der Nähe der Maſchinen
hallen in Chemnitz ebenfalls durch Ueberfahren auf

der Stelle getödtet.
In dem Dorfe Mühlbach bei Hersfeld

war vor einigen Tagen Kirmeß, an der es hoch
herging. Dem gebrannten Waſſer wurde, wie
leider im heſſiſchen ſehr üblich, ſtark gefröhnt und
die gewöhnlichen Folgen, Streit und Zank blieben
nicht aus. Die Frau eines Einwohners war
nun von jeher dem Schnapſe ſehr zugethan, dies
mal aber trank das Weib in viehiſcher Weiſe, ſo
daß es förmlich nach Hauſe geſchleppt werden
mußte. Der Mann war darüber ſo erboſt, daß
er den erſten beſten Gegenſtand nahm und ſo
lange guf die Frau einſchlug, bis ſte verſtarb.

Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 21. November 1882.
Die von einigen hieſigen Grundbeſthern

Saale des Tivoli ſtatt und erfreute ſich einer un
gemein zahlreichen Betheiligung von hier und
der Umgegend. Herr Stadtrath und Stadtguts-
beſitzer Schwickert eröffnete mit kurzen, den
Zweck bezeichnenden Worten die Verſammlung
die ſich nunmehr konſtituirte und dem Herrn
Einberufer den Vorſitz übertrug. Jn der hierauf
eingeleiteten Discuſſton über die Gründung einer
Zuckerfabrik in Merſeburg ſprachen ſich mehrere
der Anweſenden entſchieden für das Unternehmen aus
und betonte namentlich Hr. Lehrer Glaß, daß das
Project hier unter ſo günſtigen Verhältniſſen ins
Kben treten könne wie nur ſelten an einem
Orte, daß es bis jetzt aber leider an der
nöthigen Energie gefehlt habe, die ſchon mehr-
fach angeregte und einem wirklich vorhandenen
Bedürfniß unſerer hochentwickelten Landwirthſchaft
entſprechende Angelegenheit zu einem guten Ende
zu führen. Da ſich gegen das Unternehmen keine
Stimme erhob, wurde zur Wahl eines aus 15
Perſonen beſtehenden Comités geſchritten und
gingen aus derſelben folgende Herren hervor
General von Trotha Schkopau, Stadtrath
Schwickert Merſeburg, Amtmann Fuß
Bloſten, Amtmann Schulenburg- Werder,
Rittergutsbeſ. v. Trotha Collenbey, Amtsvor
ſteher Siege l Frankleben, Max Berger
Merſeburg, Oekonom Lingslebe Kötzſchen,
Ziegeleibeſ. Schmidt Merſeburg, Oekonom
Tanneberg Knapendorf, Oekonom Lachn er
Knapendorf, Ortsrichter Pohle--Meuſchau,
Oekonom Tanneberge Beuna, Oekonom War
neke Kötzſchen und Oekonom Rudloff
Atzendorf. Bei der nunmehr erfolgten Aufnahme
von Actienzeichnungen wurden in kurzer Zeit
124 Actien notirt. Jede derſelben iſt mit einer
Einzahlung von 3000 Mark und der Verpflichtung
zum Anbau von 10 Morgen Rüben verbunden
Das völlige Einverſtändniß der Intereſſenten
mit dem ſo günſtigen Reſultate der Zuſammen
kunft geſtattete ohne weitere Debatte nach Ver
leſung des Protokolls, das vom Herrn Buchhalter
Metzner geführt war, den Schluß der Ver
ſammlung. Weitere Zeichnungen auf Actien
nehmen ſämmtliche obengenannte Comitémitglieder

entgegen.
Nach der Stimmung zu urtheilen, die ſich

namentlich unter den anweſenden Oekonomen aus
der Umgegend kundgab, iſt für das Zuſtande
kommen des Unternehmens die beſte Ausſicht vor
handen. Von allen Seiten konnte man hören,
daß die Abzuge welche ſich verſchiedene bis
jetzt von hier aus mit Rüben verſorgte Zucker
fabriken oft in willkürlichſter Weiſe erlaubten,
unter den Landwirthen einen hohen Grad von
Erbitterung erregt haben. Eine nicht unbedeu
kende Rolle ſpielen hierbei auch die Schwierigkeiten
welche ſich den Lieferanten bei der Verladung
der Rüben auf hieſigem Bahnhofe entgegen
ſtellen. Alle dieſe mit Aerger, Verdruß und zum
Theil recht anſehnlichen Verluſten verbundenen
Scheerereien und Quengeleien werden ein Ende
haben, wenn hier eine Zuckerfabrik im Gange iſt,
die die Hunderttauſende von Centnern Rüben,
welche alljährlich aus unſerer Umgegend per
Eiſenbahn und zu Waſſer weggeſchafft werden,
am Orte verarbeitet und gleichzeitig die Tauſende
von Thalern, welche hiervon als Dividende in
fremde Taſchen fließen, unſeren Landwirthen er
hält. Wenn dieſe Einſicht erſt mehr Boden ge
winnt, wird es hoffentlich keiner langen Ver
handlungen bedürfen, die noch benöthigte Actien
zahl zuſammenzubringen.

Der hieſige Landwehr Verein feierte
am Sonntag Abend in den Räumen der Funken
burg ſein Stiftungsfeſt. Wie es alten Sol
daten geziemt, wurde hierbei auch Sr. Maj. des
Kaiſers gedacht. Herr A. Gesky brachte auf
allerhöchſtdenſelben mit ſchwungvollen Worten ein
Hoch aus, in das die Feſtverſammlung dreimal
begeiſtert einſtimmte. Ein zweiter Doaſt, aus

hier, galt
1866 der dankbaren Aufgabe unterzieht, die unter

gebracht vom Hrn. Branddirector a. D. Schmidt
dem Verein, der ſich nun ſchon ſeit

zu Kaiſer und Reich unter den alten Kriegern
zu pflegen. Auch dies jüngſte Feſt legte durch
ſeinen harmoniſchen Verlauf von den Erfolgen
in dieſer Richtung das beſte Zeugniß ab.

Nachſten Freitag den 24. d. M. früh 7 Uhr
20 Min. geht ein Extrazug des bekannten
Reiſeunternehmers Schmidt von Halle nach
Berlin. Nähere Auskunft ertheilt Herr A. Wieſe
hier.

Am 16. d. M. ging bekanntlich die Jagd
auf Rebhühner im dvieſſeitigen Regierungs
bezirk zu Ende. Noch in den letzten Tagen vor
dieſem Termin gelang es in der Flur Schkopau,
42 Stück dieſes beliebten Wildes zu erlegen.

Zwei Maikäfer, die uns geſtern von
frundlicher Seite zugingen, laſſen darauf ſchließen
daß wir in nächſter Zeit bedeutenden Froſt nicht
zu erwarten haben, da die Thiere in nur ge
ringer Tiefe im Erdboden gefunden würden.

„Strenge Herren regieren nicht langel“
Dies alte Sprüchwort gilt auch vom diesmaligen
Wintersanfang, der uns mit Schnee und
Eis in nichts weniger als gemüthlicher Weiſe
überſchüttete. Nachdem am Sonnabend früh das
Thermometer bis auf 21 Grad unter Null herab
gegangen, brachte der Sonntag Morgen ſogar
reichlich 4 Grad Kälte. Jm Laufe des Vor
mittags ſprang jedoch der Wind nach Weſten
um und damit war der Sturz dieſer erſten
froſtigen Herrſchaft beſtegelt. Sonntag Mittag
hatten wir noch 1 Grad Minus, abends ſtand
das Queckſilber auf Null, geſtern früh auf 1 Grad
Plus und in der Mittagsſtunde zeigte das her
moineter wieder 3 Grad Wärme an. Mit dieſem
milderen Regiment können wir uns vorläufig zu
frieden erklären, auch verſchwinden damit in
unſeren Straßen die zahlreichen Rutſchbahnen,

die den Paſſanten in den kalten Tagen ziemlich
läſtig wurden.

Vermiſchtes.(Prinz Heinrich auf See.) Von dem allge
mein und ſo anhaltend ſchlechten Wetter, zumal auf dem
Meere, iſt auch S. M. S. „Ol ga“, auf welchem ſich
der Prinz Heinrich von Preußen als wachthabender
Oſſizier befindet, auf der Reiſe von Plymouth nach
Madeira vom 23. October bis 1. November betroffen
worden. Am 26. October, als ſich die Corvette, wie die
Krz.Ztg. mittheilt, nahe der Bucht von Biscaya in einem
ſchweren Sturme befand und die Seen von mehreren
Seiten auf das Schiff zurollten, hatte Prinz Heinrich
die Abendwache von 8 Uhr bis 18 Uhr Nachts. Der
Commandant, Capitän Freiherr von Seckendorff, berichtet
darüber: Seine königliche Hoheit befand ſich am Regel
Compaß; der NavigationsOfficier, welcher mich während
der ganzen Nacht anerkennenswerth unterſtützte, hatte
in der Mitte der Commandobrücke, nahe den Ruder
gängern Poſto gefaßt. Gegen 11 Uhr ging der Kamm
einer Welle über das Hinterſchiff, ſo daß die Mann
ſchaften am Ruder, der Kraft gegen daſſelbe nachgebend,
losließen und in den Waſſergang geſpült wurden. Das
Ruder ſchlug mittſchiffs und verleßte einen daneben be
ſindlichen Matroſen leicht an der Hand. Jn dem Augen
blick, als der Prinz das Ruder unbeſetzt ſah, war er
mit einem Sprunge an der Brücke, dem Navigations
Officier zurufend, ihn zu vertreten, ergriff das Ruder
und hielt es mit aller Kraft ſo lange feſt, bis ein durch
den Vorfall etwas verblüffter Steuermannsmagt und ein
Matroſe hin,ukamen, um daſſelbe zu halten. Der ernſte
Moment, welcher dem Schiffe leicht das Ruder hätte
koſten können, wenn es länger losgelaſſen war, hatte bei
dem jungen Officler blitzſchnell gezündet und den Ge
danken eines ſofortigen thatkräftigen Handelns geweckt.
Nach Mitternacht nahm der Sturm ab und ging die
See etwas herunter.

(Freiſprechung und Verurtheilung in
einer Sach e) Das Berliner Landgericht ſprach dieſer
Tage die „Gerinanig“ von der Anklage, einen verhei
et kathellche r Stltchen beleidigt zu haben frei.
Es ſt auffallend und für das Rechtsgefühl des Volkes
keineswegs ſörderlich, das wegen derſelben Sache gegen
zwei katholiſche Zeitungen, welche den fraglichen Artikel
nachgedruckt, eine Verurtheilung erfolgt iſt, in dem einen
Falle zu 14 Tagen Gefängniß im andern zu 20
Mark Geldbuße.

Verhaftung eines „Wechſelmachers“)
Der in Berliner Offizierskreiſen als „Wechſelmacher“ be
kannte Agent Max Meyer iſt von der Kriminalpolizei
verhaftet worden. Er ſteht unter der Anklage, einem
ſchleſiſchen Ofſicier für nach und nach geliehene 15 000
Mk. ſchließlich Accepte in Höhe von 86000 Mk. abge
nommen zu haben. Die Verhaftung erfolgte auf Ver
anlaſſung des Vaters des Offiziers

Rüſſiſches.) Wie die „Birſhewyja Wedomoſti“
ich aus Wlad ikawkas mittheilen laſſen, iſt der Direceinberufene Verſammlung zur Gründung einer

Zuckerfabrik fand am Sonntag im großen der Fahne geſchloſſene Kameradſchaft und die Liebe
j

tor der dortigen ſtädtiſchen Communalbank Sujewitſch auf



Verfügung des Procureurs verhaftet worden. Sowohl
die frühere Direction, als auch die jetzige haben es ſich
angelegen ſein laſſen, genanntes Jnſtitut auszuplündern.
Vom Grundkapital der Bank im Betrage von 160000
Rbl., von Einlagen, im Ganzen 1400000 Rbl., und
einer Anleihe bei der Reichsbank im Betrage von 150 000
Rbl. iſt abſolut nichts vorhanden.

(Der Alligator), wenn er ſeine Mahlzeiten ein
nehmen will, legt ſich, den Rachen weit geöffnet, hin,
als ob er todt wäre. Bald kriecht ein Käfer hinein,
ihm folgen eine Fliege, mehrere Schnacken und eine Ko
lonie Moskitos. Ein wenig ſpäter ſpaziert eine Eidechſe
heran, ſich im Schatten der oberen Kinnlade auszuruhen,
und Fröſche hüpfen in das offene Maul, ſich Moskitos
einzufangen. Zuletzt befindet ſich ein ganzes Dorf von
Jnſekten und kleinen Reptilien in dem Rachen des Un
hiers. Plötzlich fällt die große Kinnlade nieder, der
Alligator zwinkert mit dem einen Auge, verſchluckt die
Menagerie und öffnet abermals das Maul zu einem
neuen Gang.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
(Deutſcher Sieg in Afrika.) Eine große und

deutſchen Forſchergeiſt und Muth hoch ehrende Kunde
kommt aus Aſrika. Einem Landsmann von uns iſt das
gewaltige, bisher für undurchführbar gehaltene Wagſtück
gelungen, von Loanda an der Mündung des Kongofluſſes
(Weſtküſte) quer durch Südafrika nach Zanzibar (Oſt
küſte) zu gelangen. Der Vorſtand der Afrikaniſchen Ge
ſellſchaft in Berlin veröffentlicht darüber folgende Mit
theilung:

„Glänzender Erfolg der deutſchen Afrikſo
forſchung. Einem Telegramm zufolge, welches ſo
eben der Afrikaniſchen Geſellſchaft in Deutſchland zu
geht, iſt Lieutenant Wißmann, welcher im April
v. J. zuſammen mit Dr. Pogge von Loanda auf
brach, geſtern glücklich in Zanzibar angekommen. Die
Aufgabe der Reiſenden war die Erforſchung des mitt
leren Kongogebietes. Sie wandten ſich am Tſchipaka
nordwärts und erreichten im Frühjahr den Lualaba
(oberen Kongo). Von hier kehrte Dr. Pogge zurück,
um in Mukenge eine Station zu begründen, während
Wißmann nach Oſten weiter vordrang.

Der Vorſtand der Afrikaniſchen Geſellſchaft.
A. Annecke.“

Der Erfolg unſeres tapferen Landsmanns reiht ſich
würdig den größten Entdeckungsreiſen durch den „ſchwar
zen Kontinent“ an, und der Name Wißmann wird
in den Annglen der Afrikaforſchung für alle Zeiten um
ſo mehr mit Ehren genannt werden, als man bisher
das in der Mitte des von ihm durchmeſſenen Gebiets
gelegene Reich des Köngs Matojambo für unüberſchreit-
bar hielt. Die Bemühungen zahlreicher Reiſenden ſchei
terten ſtets an der Grenze dieſes Reiches, deſſen geheim
nißvoller Bann nunmehr durch Wißmann gebrochen wurde.

Literatur.
Drei Lahrer Kalender für 1883. Wer kennt

nicht den Jlluſtrirten Familienkalender des Lahrer
Hinkenden Poten oder wie er gewöhnlich kürzer genannt
wird, den Hinkenden Zoten? Seine Freunde zählen nach
Hunderttauſenden, ſo daß ſeine Feinde, die Schwarzen
wenig dagegen in Betracht kommen. Es iſt eine durch
aus geſunde Koſt, die hier den Ständen, die ſonſt am
wenigſten leſen, zu einem lächerlich billigen Preiſe ge
boten wird, eine Koſt, an der ſich auch der feinere Ge
ſchmack erfreut, wie denn nach vielem Semmel und
Kucheneſſen ein Stück kräftiges Hausbrot trefflich mundet.
Wir müſſen dieſen Kalender, der überall hingeht, wo
Deutſch geleſen wird, und ſelbſt den Hinterwäldlern in
Amerika gleich der Schwarzwälderuhr als Stimme
aus der lieben Heimath das Herz erfreut, eine große
Wohlthat nennen und den Mann, der hinter der Maske
des „Hinkenden“ ſteckt, als ächten hochverdienten Menſchen
freund bezeichnen

Neben dem Hinkenden giebt die Schauenburg' ſche
Verlagsbuchhandlung 2) gquch Hebels Rheinländiſchen
Hausfreund heraus, den ſie mit Rückſicht auf das gleich
namige Produckt eines ſpekulativen deutſchen Korkurren-
ten, die „einzige rechtmäßige Ausgabe“ nennt. Auch der
Lahrer Rheinländiſche Hausfreund bietet dem Leſer ge
ſunde, erquickliche Nahrung und iſt überhaupt dieſe Fort
ſetzung des Rheinländiſchen Hausfreundes von Hebel ſchem
Geiſte angeweht, der ſich ja auch überall in dem Hinken
den Boten ſpüren läßt. Mit Politik befaßt ſich der
„Hausfreund“ nicht.

Eine Erweiterung des Hinkenden Boten iſt 3.) Der
große Volkskalender des Lahrer Hinkenden Voten. Der
Jahrgang 1883 bringt den vollen Jnhalt des Hinkenden
mit denſelben Holzſchnitten und denſelben wohlausge
führten zwei Bildern in Farbendruck, er fügt aber ale
weſentliche Bereicherung folgende Stücke aus der Feder
bekannter Schrifſteller hinzu von Anzengruber, dem
Verfaſſer wirkſamer Volksdramen, den „HoiſelLoiſel,“
eine Räubergeſchichte: von K. A. Mayer in Karlsruhe,
dem Verfaſſer der „deutſchen Geſchichte für das deutſche
Volk“ und verſchiedener Romane und Novellen, „der
Freiwillige“, eine Novelle, ſowie ein Gedicht; von
Blüthgen, dem ſinnigen Mürchendichter, die beiden Er
zählungen „Weshalb Fritz Hedrich nicht umkehrte“
und „der Weinſegen“, Ferner hat Albert Jaenich eine
höchſt ergötzliche Humoreske, den „Wallfiſchfahrer“, bei
geſteuert und „der Hinkende“ giebt uns eine ſehr beher
zigenswerthe Standrede über die Lebeusverſicherung

So ſeien denn dieſe drei Kalender dem weiteſten
Publikum auf das Beſte empfohlen.

Nr. 7 des praktiſchen Wochenblattes für alle Haus
frauen „Fürs Haus“ (Preis vierteljährlich 1 Mark)
enthält: „Fürs Haus“. Der Apfel des Paris.
Was ſoll aus unſern Töchtern werden Ueberfüllung
im Lehrerinnenſtande. Eine deutſche Frau. Zur
Pflege der Säuglinge. Weiteres zur Frage arum
ſind ſo viele Leute arm? Ausſteuer oder Rente
Wie die kluge Frau den heftigen Mann behandeln ſoll

Der Tabak in der Famlie. Die Wäſche. Zimmer
gärtnerei. Die grünen Gemüſe. Schweinſchlachten.

Zubereitung des Thee. Eine deutſche Hausfrau in
Portugal. Rebhühner. Für die Küche. Charade.
Telephon. Jnſerate. Probenummer gratis
in jeder Buchhandlung.

Lotterie
Leipzig, 18. Nov. Bei der heute fortgeſetzten

Ziehung der 5. Klaſſe 102. Königl. ſächſ. Landes- Lotterie
ſielen Gewinne auf folgende Nummern

500000 Mk. auf Nr. 17168.
50 000 Mk. auf Nr. 46801.
15 000 Mk. auf Nr. 20101.
5000 Mk. auf Nr. 31935 39812 61089.
3000 Mk. auf Nr. 371 5820 6529 8991 10299 21911

28548 30133 30405 38382 43816 44213 50188 50454
51405 54830 61071 61727 62234 63522 63820 66719
68511 72610 74551 74714 74864 75130 75182 75661
76478 81235 84983 93482 93566.

Witterungs Bericht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt. -mech
Instituts von F. Ftiller, Merseburg, Burgsetr. Nr. 18

19 Abds. 8 Uhr 20./11. Mrga. 8Vlr.

Barometer Millim, 740,0 739,5
Therm, Celsius 0,6 10Rel. Feuchtigkeit 84,3 87,6
Bewölkung 6 5ind S. W W.Stärke 8 3Therm. Minima 0,6.

Niederschläge 1,1
Schneehöhe 0,6 em.

Durchſchnittsmarktpreiſe
vom 13. bis mit 19. November 1882.

4 K.Weizen, pr. 100 Kl. 4750 Schweineſl. pr. Kilo
Roggen, do. 1440 Schöpſenfl., do. 115
Gerſte, do. 15 80 Kalbfleiſch, do. 1
Hafer, do. 14 50 GButter, do. 2 40
Erbſen, do. 22 Eier, pro Schock 4 60
Linſen, do. 30 Bier, pro Liker
Bohnen, do. 20 Branntwein, do. 60
Kartoffeln pr. 1008. 6 Heu, pro 100 Kilo 8
Rindfleiſch (von der Stroh, pro 100
Keule), pro Kilo 1 30 Kilo 350

Bauchfleiſch, do. 120
Marktpreis der Ferken

in der Woche vom 13. bis mit 19. Novbr. 1882
pro Stück 7,50 bis 12,00 Mark.

Auf einen nützlichen und bewährten Artikel hinzu
weiſen, dürfte wohl für jeden unſerer Leſer angenehm
und dienlich ſein. Ein ſolcher iſt der vorzüglich wirkende
und wohlſchmeckende

ächte Dr. Wergelt's Magenbitter, nur allein
bereitet von Richard Baumeyer in Glauchau. Dieſer
Magenbitter hat ſich durch ſeine vorzüglichen Eigenſchaf
ten und ſeine Billigkeit in allen Schichten des Volkes
gut eingeführt und genießt in und über Deutſchland
hinaus großen Ruf. Damit noch Unbekannten dürfte
ein Verſuch wohl anzurathen ſein, denn er iſt für Haus,
Reiſe und Jagd das zweckmäßigſte und nützlichſte Getränk

An zeigen.
Kirchen und Familten-Rachrihten.

Jom. Vocat.
Stadt. Getauft: Hedwig Anng, T. des Büchſenm. Keller

mann Guſtav Franuz, S. des Hib. Schwarze; Wilhelm, S.
des Maurers Tünſchel; Robert Friedrich, S. des Handels
männs Meißner; Auguſt Bruno, S. des Zimmermanns
Hoffmann Karl Hermann, S. des Müllers Winter
Klara Martha, eine unehel. T. Beerdigt: den 17
November der Hdb. Nägler; den 18. eine unehel. T.
den 19. die Ehefrau des Bürftenmachermſtrs. Beyer; den
20. der zweite S. des Sattlermſtrs. Heinze.

Ueumarkk. Beerdigt: die jüngſte T. I. Ehe des
Fabrikarbeiters Weiß; der jüngſte S. des Hob. Spott

Sltenburg. Getauft: Georg Franz, S. des Buch
drückereibeſitzers Rüßner; Auguſt Guſtav Reinhold, S.
des Buchhalters Seifarth; Robert Ernſt, S. des Sattler
meiſters Welt Johanna Hermine Dorothea, T. des Reg.
Diätars Kobelt. Getraut der Förſter Ullrich in
Charlottenhof mit Frau A. B. E. geb. Blaue hier.
Beerdigt: die T. des Hdb. Becker die T. des Eiſen
drehers Trommler.

Statt beſonderer Meldung
Heute Morgen wurde uns unſer kleiner Paul wieder

durch den Tod entriſſen.
Um ſtilles Beileid bittet

die trauernde Familie NetzMerſeburz, den 20. November e Lanner-

Todes Anzeige.
Allen Freunden und Bekannten die traurige Nachricht

daß meine liebe Frau Jda geb. Müller an den ſchen
Folgen ihrer Entbindung heute früh 19 h n
ſchwerem Todeskampfe ſanft entſchlafen iſt.

Um ſtilles Beileid bittet
im Namen v n e

rigen HintMerſeburg den 20. November 1868 ehren

Für die vielen Beweiſe herzlichſter Theidem Tode unſeres lieben Paul ſagen en
Bruno Heinze und Prau.

Civilſtands-Regiſter der Stadtehe n e echte eßungen: der Förſter Ullrilottenhof mit A. B. C. Blaue, Halleſche en

Geboren dem Fabrikarb. Schrimpf ein S, Nanu
49; ein unehel. S. dem Hdb. Magdeburg ein S
Preußerſtr. 5; dem Büchſenmacher Kellermann eite
Vorwerk 13; dem Fußgensdarm Pohl ein S, Nanartt
26: dem Kgl. Gen.Com. Seer.Aſſiſt. Kötteriß ne d
Steinſtr. 5; dem Hdb. Fiedler eine T, Krauſe
dem Hdb. Körner eine T., Margarethenſit den
Schuhmachermſtr. Jung ein S. Hirtenſtr. I dem Hehdels

mann Schwanitz ein S., Breiteſtr. 8; dem Hob. Furkert
eine T., Amtshäuſer 10; dem MagazinRendanten Müller
ein S., Unteraltenburg 44; dem Bahnarb. Becker ne
T., Halleſche Str. 13; dem Kaufm. Peckolt eine T
Markt 6. Geſtorben: des Hdb. Beder T, 59
Krämpfe, Halleſche Str. 13; der Hdb. Niglet,
M. Unterleibsentzündung, Brühl 13; eine unehel T
8 M., Krämpfe; des Hdb. Weiß T, 1 J. 99M, ha
lach, Neumarkt 38; des Eiſendrehers Trommlet di
J. 9 M. Dyyhteritis, Unteraltenburg 6; des Virſtene unendlic
machermſtrs. Beyer Ehefr. geb. Böttger, 63 J. kl Riterſt eſehungen
4 des Sattlermſtrs. Heinze S., 3 J. 10 M. Dhſhteritis ſexh, als We

Markt 28. a ScholzAusſchreibung. n u
Die Herſtellung von 125 Feuerwehrröcken ſoll ver ſtend meiſt

geben werden. Unternehmer wollen ihre Offerten in n haben

E
Fonntag, Dien

e Sont

an v
L

ö 231.

Das De

n Herrn
nen ſin
an Herzen

Mann von

Communalbüregu, wo die Bedingungen einzuſehen ſind gen SLerſeget nd t rer Auſcheine mine
rung von Feuerwehrröcken“ verſehen, bis zum 1. Dezen nen ſo 7

ber er., nachmittags 4 Uhr, abgeben. i in den
Merſeburg, den 17. November 1882. ſelt, de ih

Die Veuerlösch- Deputation auſgetrggen
Eine Kuh mit dem Kalbe feſt s Zwel

zu verkaufen Inginget ue Geuſa Pr. 6. angel an S
e ſich Hetausverkauft

Mein Haus zu Tollwitz Nr. 11 bei Dilrrenberg etſtanden
mit großer Stallung ſteht veränderungshalber billig zu d
verkaufen oder zu verpachten. Näheres daſelbſt. gen mo

Fr. Ruhuland. Falle geb
Ein großes Läuferſchwein iſt zu verkaufen lſhweigen

große Sixtiſtraße I. die Ple
Ein gebrauchter eiſener Geldſchrank wird zu kann r Vitter

geſucht. Offerten bitte abzugeben bei Herrn ébter-Refot
Otto Schultze, Gotthardtsſtraſe ſhe freill

Karistrasse 10 iſt die obere Etage zu vermietlen
und 1. Januar 1883 zu beziehen.

Eine freundliche möblirte Stube mit Kammer iſt ſo
fort an einen oder zwei Herren zu vermiethen und ſo
gleich oder 1. Dezember zu beziehen

Brühl 18, 1 Treppe

Anzeige.
Wegzugshalber habe mein Geſchäft vent

Gaab
1 Deeartirmaſchine mit 4 Walzen, ſowie Reſthefände

ſüſdenten n

Shoh hat f

die des R
We elgene

Afellung d

hat er ſe
in Freitag

khrachte

Aſihten de

in Futter, Borde und Knö verkaufe ſehr billig. Herrn SchoſSchlipſe noch in reren en zu hal m Se
ben Preiſen um damit zu räumen. O. und

d uMassenweiswerden magenſtärkende Getränke ausgeboten, de h ha
keines iſt ſo wohlſchmeckend und wirtſam, aber e die

ächte Dr. Bergell's Magenbiller
von Rich. Baumeher in Glauchau. Derſelbe iſt hol w
vorräthig in Originalſt. à 2 Mk, Mk. und 60 z kaum
und Reiſe u. Jagefl. 4 75 u. 40 Pf. in Merſehur ekanglet

bei Otto Schauer 34767b) hid ſhleßl

e n zuhl al u S heuſchte Möbel- Verkauf.
Verſchiedene gebrauchte, in gutem Zuſrde gern

befindliche Möbel, darunter einige Vettfellen Mjthenn

Nebactſon, Deug und Verlag von Th. Roßner in Merſeburg.

mit Matratze, ſo gut wie neu, ſind zu her t Vrart

kaufen beim Tiſchlermeiſter n nie
Wilh. Horsdorfß en

Schmalestrasse 26. M g
e rein und kräftig im Geſchnnch n doſt

52 p. inſ. gem. Nafſinade à Pfe. 40 Pf. eine e h

J. Beutel nws um
t
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